
Varlar und sein Priorat Deventer

Kinleitung: Quellen und Literatur; Lage VonNn Varlar und Cappenberg

Dieser Aufsatz beruft sıch vornehmlıch auf die TKUunden des Stifts
Varlar, die für seine Frühgeschichte nıcht zahlreich und meılst NUr

abschriftlich uüberlheier Ssınd. Herangezogen wurden auch dıe Vıten Gott-
friıeds VoN Cappenberg und die Tu Überlieferung des Stifts Cappen-
berg, dıie allerdings häufig g_ oder verfälscht ist. Diese Quellenlage hat
eine scharfsiınn1ger, aber auch spekulatıver Literatur hervorgerufen,
dıe Varlar eher anı betrachtet und das VOomn iıhm abhängıge Priorat
Deventer NUur mıt wen1igen Säatzen streıift.

Das 1803 säkularısıerte Varlar, das den heutigen Fürsten Von Salm-
Horstmar zugeschlagen wurde, en diese ihrer Residenz umgebaut
und aTiur auch dıe alte Stiftskırche nıedergelegt. Varlar 1eg km
westlich Von ünster, Cappenberg etiwa km üdlıch davon. el
Klöster SInd 53 km Von einander entfernt und von Varlar bis Deventer
sınd 65 130 km

Varlar als Cappenbergischer Famihenbesitz

Der Ort Varlar wırd fast hundert Te VOT der ründung des Stifts
erstmals erwähnt. In einer zwıschen 10272 und 1032 datiıerenden
Urkunde bestätigt Bıschof Sıegfried VON Münster, ass die edlie atrone
Reinmod und ihre Tochter Frederun s1ieben Kirchen gestiftet hatten!. In
1er der sıieben Kırchorte, nämlıch ın Varlar, Coerde be1 Münster, ın Ich-
ter (10 km nordöstlich Von Cappenberg) und ın UVentrop 1ppe beı
Hamm lässt sıch späater Besiıtz der Graftfen Von Cappenberg nachweılsen.

Westf. 1! Nr. 103b, 81f.; Heıinrıch August ERHARD, KRegesta Hıstoriae West-
faliae, 17 1842, 167 (a 918). Abkürzungen: FSHA Fürstliıch Salm-Horstmarsches
Archiv; MG  T Monumenta Germanılae histor1ica; Urkundenbuch; Urk. Urkunde;
Varlarer Varlarer Urkundenbuch, bearb. vVvon Werner FRESE WIT demnächst publı-
ziert); Westf. Westfälisches Urkundenbuch, hg. VO Verein für Geschichte und
Altertumskunde Westfalen, DZW. Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommiss1ıon für
Westfalen, H: Münster 184 7ff£.; de dato; hne Tag
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Bemerkenswert ist, ass nter den Zeugen dieser Urkunde eın Gottfried
und ein Hermann genannt werden, Namen, dıe INan als Leıtnamen der
Cappenberger Grafen ansprechen ann. Die Urkunde findet sıch abschrift-
ıch 1im altesten Koplar des Stifts Cappenberg. Wer eine Besitzkontinuität
in diıesen Orten vermutet, könnte auch annehmen, ass dıe beıden Stifte-
rinnen den Cappenberger Vorfahren gehören. In der Jlat g1bt Hın-
weılse, wonach dıe Cappenberger ber diese Stifterinnen arl den Großen
und den Sachsenherzog 1CUKI1nN:! ihren nen zählen können?.

In der stiıftseigenen Überlieferung wırd Varlar erstmals in eıner
Urkunde Von 1118 erwähnt. Darın bestätigt Bischof Dıietrich von ünster
einen Vergleıch zwıschen den Grafen Gottfried und Otto von Cappenberg
und iıhrem Neffen nepos) Heinrich einerseıits und den Eiınwohnern der
Pfarreı oesie andererseıts. Die hatten sıch ber den massıven olz-
einschlag beklagt, den dıe Cappenbergischen Leute (homines) in der
Mark Gaupel vOrTSCHOMMECN hatten?. Als Kompensatıion aliur überließen
dıe Cappenberger Grafen den Geschädigten eigene Forsten, die ihren
OIien oesie und Varlar gehörten“.

Weıl ın diıeser Urkunde von 1118 die 1Ur als Transsumpt überliefert
ist davon geredet Wird, ass dıe beıden Cappenberger Grafen und iıhr

Heinrich schon den Entschluss gefasst hätten, dıe Welt verlassen
und dıe Armut Christi anzunehmen)”, hat INan ın der Forschung diese
Urkunde auf das Jahr 1123 datiert®. ıne rühere Datıierung ist allenfalls
bıs iın den August IO möglıch

Wolfgang BOCKHORST, Die Grafen Von Cappenberg Un die Anfänge des Stifts Cap-penberg, ın Irene RUSIUS Helmut FLACHENECKER Hg.) Studien AA Prämonstraten-
serorden (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte, 185; Studien
ZUT Germanı1a S5acra, 25), Göttingen 2003, 5 /-14:; 1er 58f.

Andreas LEISTIKOW, Die Geschichte der Grafen VonN Cappenberg UN: ihre Stifts-
gründungen Cappenberg, Varlar, Ilbenstadt (Studıen ZUT Geschichtsforschung des Mıiıt-
telalters, 10), Hamburg 2000, 238, unterstellt, ass der Holzeinschlag für den Bau
der Klostergebäude in Varlar geschehen sel1.

Varlarer Nr. VO  ; 1118; Druck Westf. 19 Nr. 186, 143 Zeugen sınd
Wescelinus, Renoldus, capellanı; Herimannus |von Wınzenburg, Bruder des Bischofs
Dietrich VvVon Münster], Utto, comıtes; Nıthınc, Franco, lıber1; Robertus, Herimannus,
Bernardus, Arnoldus, Walterus, Svetherus, Godescalcus, ministeriales.

Ebd nobilissimi Comites Godefridus eft tto 'D} 1IDSOorum Henricus,
quando 1LAm CONCeperant menile voluntariam DFO Christo pa  m velle subire

Gerlinde NIEMEYER, Die Viıtae Godefridi Cappenbergensis, 1ın Deutsches Archıv
für Erforschung des Miıttelalters (1967), 405-467, hıer 428, und ihr folgendManfred ETRY, Die ältesten Urkunden un die frühe Geschichte des Prämonstratenser-
stiftes Cappenberg In Westfalen. eıl Urkundenkrritik, in Archıv für Dıplomatik(1972), 143-289, hiıer 244
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Die ründung Cappenbergs

Der Gründer des Klosters Cappenberg raft Gottfried VON Cappenberg
egegnet unls als Junger Mann VOoN 21 Jahren erstmals 1im prı  al 1118

den Zeugen ın eıner Urkunde des FErzbischofs Friedrich VON öln
Daneben erscheinen auch Bischof Dietrich Von ünster und Friedrich Von

rnsberg, mıt dessen Tochter Jutta Gottfried verheiratet WAäIl. Diese geWISS
arranglerte Eheschlıeßung eröffnete ıhm die sichere Aussıcht, seıne eigene
Machtstellung beträchtlich erweıtern. Er War damals stark verstrickt in
dıe Kämpfe zwıschen dem Kalser und der Fürstenopposıtion, dıe sıch in
Sachsen besonders Herzog Lothar VOomn Süpplingenburg scharte.

Als Herzog Lothar Ende 1120 ach Westfalen ZU2, den Von den
kalsertreuen Münsteranern vertriebenen Bıschof Dıietrich wıieder ın
ünster einzusetzen, beteiligten sıch dıe Brüder VONN Cappenberg 1im
rühjahr 1121 der Eroberung Münsters. e1 gingen die und
der Dom in ünster in Flammen auf, Was insbesondere den Cappenber-
CI Grafen angelastet wurde!.

Diıiese schwere Schuld gab Gottfried den entscheidenden Impuls
eiıner rel1ız1ösen Umkehr und weckte ın iıhm den unsch, dıe Burg Cap-
penberg in ein Kloster umzuwandeln. ber Wwusste zunächst nıcht, WIeE
das bewerkstellıgen sel‘ Im Oktober 1421: also eın halbes Jahr spater,
trafen und se1in Bruder Otto ın öln mıt Norbert Von Xanten
INCN, der ihnen den Weg azu aufze1gte. Gottfried seinem Besıtz
und übergab ıhn der Verfügungsgewalt Norberts?.

Für seinen sofortigen Rückzug auUus der Welt ergaben sıch Te11C große
Schwıierigkeıiten, enn Gottfried hatte mıt dem Wiıderstand seiner Jungen
Tau Jutta, des sıch in selner offnung getäuschten Schwliegervaters TrTIed-
riıch VOomnN rnsberg, selnes Bruders Otto, se1lner Minıister1alen und nıcht
zuletzt des 1SCHNOTIS Von ünster rechnen. Der leistete den Plänen (Gjott-
friıeds hartnäck1ıgen Wıderstand, weıl Urc die ründung eines exemten
Klosters auf der strategısch wichtigen Burg Cappenberg seline terrıtor1al-
polıtıschen Jele schwer gestört wurden. Denn ach der Absıcht Gottfrieds

Chronica reg1d Coloniensis, hg. ecorg WAITZ (MGH, Scriptores Germa-
nıcarum 1in SUumMm scholarum separatım edıtı, 18), Hannover 1880, 59f.

BOCKHORST, Grafen Von Cappenberg (wıe Anm. 67, mıt den entsprechenden
Belegen aus der 1ıta Gottfrieds in MGH, Scriptores, I: annover 1856, 516 ST

1ta Norberti Cla 5anctorum, ntwerpen 1643-770, Juni L, Antwerpen 1695,
841) statım OmMmNILDUS abrenuncliatis el NWZ/ OmnNn1a Deo DEr homintis die dispo-
nenda tradıidıt.
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sollte das Kloster NUur Premontre unterstellt se1n, Was allerdings dıe Di15ö-
zesangewalt des 1SCNOTIS vVvon ünster beeıinträchtigen mMusste. Irotz er
dieser Wıdrigkeiten 1€' Gottfried in selInem Entschluss fest und übertrug

etzten aıtag 11272 ıIn öln se1n Schloss Cappenberg Ormlıc
Norbert und se1ine Gefährten!®. Der wıderstrebende Bıschof Dietrich
weıhte 1im Auftrag des Kölner Erzbischofs 15 August dıe ZU Kloster
umgewandelte Burg und den Immunitätsbezirk des Stifts!! Einen Monat
später, 1im September 1122, erreichte TrTIE auf dem Wormser Reichs-
tag dıe Bestätigung Kalser Heıinrichs für seine tıftung.

Die Gründungsstufen des OsSsters Varlar

In der Urkunde AaUus dem angeblıchen Jahr 1118, mıt der der Streıit die
arken be1l Varlar beigelegt wurde, ist dıe ede von den Cappenbergischen
OIien oesie und arlar, dıe spater die materıielle Ausstattung des Stifts
Varlar ausmachen ollten. Sıe wırd VOomn der Forschung (Nıemeyer, Petry,
und Wılhelm in das Jahr 1123 datiert!?. Die inhaltlıche Begründung
aTiur ist, ass dıe In der Urkunde behauptete rel1ıg1öse mkehr der Cappen-
berger 1118 och nıcht stattgefunden habe Bockhorst möchte dıie
Urkunde auf das Jahr 1121 datıeren und begründet 1e6S$s richtig WI1IeE o1g
da der Heinrich |von Coesfeld] be1l den Gründungsvorgängen Von

Die Vıten Gottfrieds VO.  - Cappenberg, hg VO  —_ Gerlinde NIEMEYER un: Ingrid
EHLERS-KISSELER ntier Miıtwiırkung Von Veronıka LUKAS (MGH, Scriptores Gert-
manıcarum in SUum scholarum separatım editi, 74), Hannover 2005 ıta 6,

H3: ıta I1 39 168 el Castrum LıDSUum Kappenberg OMNLAa SWl  - deo fideliter
offerens, INn die Petronulle VIrZINLS USIDUS delegavit.

11 Wäre der D Heıinrich och 1im Leben SCWESCI, diıesem Akt zumın-
dest als Zeuge selne Zustimmung geben mussen. Daher kann die Varlarer Urkunde aus
dem angeblıchen Jahr 1118 kaum nach diesem lermın entstanden se1In.

Die alsche Datıerung der Urkunde ist ach Gerlinde NIEMEYER, Die vVitae Ode-
fridi Cappenbergensis, Deutsches Archıv 23 (1967) 405-467, hıer 428, dadurch
zustande gekommen, dass der Kopist MCXVUIII MCX XII geschrieben habe Diıeser
Irrtum ist verständlıich. Schwieriger wiıird be1l der Indıktionsangabe. Sıe he1ßt im Liber
coplarum VO  — 1681 in Worten quinta. Nıemeyer hat diıese Angabe auf secunda abgeän-
dert:; ihre Datiıerung VO: Jahr 1123 stimmend machen. 1el näher hätte be1
dieser zweıten Konjektur gelegen, quinta durch quindecima ersetizen. Das führt ın das
Jahr 1122 nter der Prämisse VO  — Bockhorst, ass der Cappenberger D' Heıinrich
der Eıgentumsübertragung Cappenbergs 1im Jahr 1122 seine Zustimmung hätte geben
müssen, könnte och in den ersten Monaten des Jahres 1422 gelebt haben. Datıert INa  —
dıe Urkunde auf das frühe Jahr 1122 ist uch der Satz nobilissimı Comuites Godefridus el
tto alque D' ıpsorum Henricus, quando 1am CONCeperanit menle voluntarıam DFO
Christo pa  m velle subire keine spätere Interpolation und dıe Datierung der
Urkunde kann auf dıe eıt zwıschen Oktober 1121 bis Maı 1122 angesetzt werden.
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Cappenberg nıcht mehr erwähnt werde, MUSSE schon VOTr dem Oktober
129 verstorben sein!?, als otMrıe‘ seinen Cappenberger Besıtz Norbert
übergab. Das allerdings NUr eine feste Absıchtserklärung, dıe och nıicht
der Z/ustimmung des Neffen Heinrichs bedurfte. Sıe Wäarl erst 31 Maı
1129 be1 der Übergabe Cappenbergs Norbert und seline Gemeimnschaft
erforderlich!?. ıthın könnte der Heıinrich och bıs in den Maı 1122
gelebt aben.

Stammtafel der Grafen VON Cappenberg

Grafen Hermann erberga Hüneburg Hause Bhlıeskaste
11065-1082]

tto Schweinfurt

Beatrıx Heıinrich von Hıldrızhausen

Sohn [T Gottfried Beatrıx V. Hıldrızhausen Sohn [7
1115 in der ach 1106 Heıinrich 1etberg, Bruder

AaC| des Gf. Friedrich rnsberg
Welfesholz

Eılıka Egilmar Gif. Oldenburg

Gottfried Otto Beatrıx Gerbergı1s Bernher V. Erprath
1097/, 1100
Jan. 1127 in 1171 in Cappenberg

benstadt seı1lt 1256 Propst ebd., Heinrich |von Coesfeld]
VOT 1118 utta, Fr vorher Kanoniker ın Varlar 7 VOT 31 Maı

des im Febr. 1124 Gf.
Friedrich rnsberg

13 BOCKHORST, Grafen Von Cappenberg (wıe Anm 65 Dagegen könnte einge-
Wanı werden, ass der keıine Rechte den Cappenberger Besitzungen gehabt hat
und Iso uch se1ıne Zustimmung NIC| geben musste. Folgte INan der Mutmaßung VOomn
Bockhorst könnte die falsch datıierte Urkunde uch noch VOT Maı 1122 entstanden seIn.

Dıie Übergabe, beschrieben in der unter Anm. angegebenen 1ita Godefridi,
S |Godefridus] CUM malor nalu, CU. UNANIML fratris Castrum

IDSUM Cappenberg el OmnNnLa vWZA deo fideliter offerens, In die heate Petronille VIrZINLS
USIDUS Cristi delegavit, {rıa videlıicet eXSsSIruens cenobia, hoc est Capenberg,
Varlar, Elofstad, GUE singula predits SULS locupletens, eadem sub memoratı patrıs Nor-
hberti ordinavit providentia.
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Der unberechenbare Wiıderstand Friedrichs Von rnsberg und die
wıderstrebende Haltung des 1SCHNOIS Von ünster veranlassten dıe Cap-
penberger Grafen, auch ach der rechtlichen Absıcherung ihrer tıftung
weıterhın bewafftfnet aufzutreten. och Lebzeıten Friedrichs VOomn Arns-
berg, der 1im Februar 1124 starb, hat Gottfried, mıt dem Schwert gegürtet,
und ın Begleıtung selnes Knappen Giselbert Varlar besucht‘?>. el wird
dıe tıftung In Varlar als cenobium und novella plantatio beschrieben
iıne bıischöflich: und päpstliche Bestätigung des Konvents iın Varlar
stand och AauUS, vielleicht dıe tradıtio Norbert, enn davon ist
nırgendwo dıe ede Die tradıtio Norbert INUSS ach dem Tod TIed-
richs von rnsberg 1124 oder 1105 geschehen se1n, enn Februar
1126 tellte aps Honor1us I1 für Norbert Von Premontre ein rıvileg
auUS, mıt dem ihm den Besıtz Von Cappenberg, Ibenstadt und Varlar
a  ar bestätigte!®. Der Gründungsablau für Varlar ist bıs 1n also

unterscheiıden ach plantatio (um tradıtio (1124/25) Nor-
ert und confirmatio (1126) Urc den Papst"”.

och fehlte der vierte und abschließende Gründungsakt, eine Bestä-
tigung Urc den münsterischen Bischof. Dieser hatte bekanntlich die
Bestätigung/ Weıihe des Stifts Cappenberg NUr ‚„auf Intervention des KErz-
1SCHNOIS Von Köln, dıe eher W1eE eıne Anweılsung klıngt“, August
1497 vollzogen‘®. Seine Abneigung ein Prämonstratenserstift 1im
Bıstum, das se1lner Dıözesangewalt entzogen WAäLTl, musste och 1126
Urc dıe Schenkung von 105 Mınıister1i1alen beschwichtigt werden. Eın
bıschöfliches ıtspracherecht se1iner ründung, Ww1e 6S später für
INbenstadt mıt dem Erzbischof Von Maınz gefunden worden WAäTr, wollte
Gottfried nıcht zulassen!?. Eher entsprach die rechtliche Konstruktion

15 1ta Godefridi (wıe Anm. 10), 6, 14122
ERHARD, Regesta Hiıstoriae Westfaliae (wıe Anm 1), : Nr. 14972 VO]  - 1126

Febr. (Dat Lateranı 111 Kal Mart. 1126, pontif. H°); Nıkolaus KINDLINGER, Müns-
terische eıträge ZUF Geschichte Deutschlands, hauptsächlich Westfalens, 2’ Müns-
ter 1788, Urk. CAC VII, 460.

17 LEISTIKOW, Geschichte der Grafen VO.:  > Cappenberg (wıe Anm. 240, Anm.
1362, mac darauf aufmerksam, ass in dem Privileg Honor1us IL NaC| MIGNE, Patro-
Log1a Latina 166, Sp. 1251 38) die ahl der Stifter unterschiedlich angegeben Wird,
einmal sınd Jjer ©] Gottiried, fratres 1US$ el cohaeres Otto, ann Te1l ONa el POS-
SESSLONES, GUAS supradıcti Ires Dabe1 betrachtet Leıistikow irrtümlıch dıie gelstliıchen
Miıtbrüder Gottfrieds als dessen leiblıche Brüder.

BOCKHORST, Grafen Von Cappenberg (wıe Anm 69, nach Westf. S
Nr. 195, 152

Sıehe Manfred PETRY, Die ältesten Urkunden un die frühe Geschichte des Prä-
monstratenserstiftes Cappenberg In Westfalen. eıl EE Studıen ZUT Geschichte Cappen-
bergs 1im Jahrhundert, 1n Archıv für Dıplomatık (1973) hıer Für
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für das OreiIite seinen Vorstellungen, der Stifter raf Gottfried
Von Namur versuchte, den Bischof VOoON I üttich auch als Diözesan A4aUS-

zuschließen!
Gottfried hatte siıch 1m Vergleich seinem Bruder (Otto radıkaler der

Armut Chriıst1ı verschrıeben, vielleicht och kompromıissloser als
der Ordensstifter Norbert VonNn X anten. Er WaT er auch VOon Norberts
„Pomp””, als dieser ıIn Magdeburg als Erzbischof residierte, enttäuscht.
Die intransıgente Haltung Gottfirieds und die dıplomatısche Unfähigkeıt
des 1SCHNOIS VonNn ünster verhinderten für Varlar vorerst eine beıiderseıts
befriedigende Lösung.

Das anderte sıch, als Gottfried VOoNnNn Cappenberg (F Jan.) und der
münsterıische Bischof Dietrich (F e  T, Anfang 1124 starben. Unter
Otto konnte mıt dem folgenden Bıschof Egbert leichter ein Ausgleıch
gefunden werden. Allerdings 1eß auch dieser och auf sıch arten. Der
Bischof Von ünster gab selıne Bestätigung für Varlar erst 112921 In der
Urkunde el CS, ass Otto dem münster1ischen Dom St Paul dıe VOomn

ıhm schon reich ausgestattete Kırche Varlar Zu Seelenheıil selner
Eltern und selines gleichgesinnten Bruders Gottfried übergeben habe??.
Der Bischof garantıerte aTiur den Brüdern in Varlar dıe Wahrung der
Augustinerregel und dıe freie Propstwahl. Er reservıierte sıch aber dıe
Investitur des Propstes, und der sollte NUTr ıhm Gehorsam Schulden Be1l
partei1scher Wahl konnte der Bıschof den entsche1denden Ausschlag
geben. uberdem Trhielt dıe Varlarer Kırche das Pfarrrecht taufen,

predigen und beerdigen SOWIEe dıe Vogtfreiheıt, 6S se1 denn, ass
dıe Brüder einstimmi1g eiınen Vogt wählen, den s1e be1 Untauglıichkeıit
wıiıeder absetzen konnten.

Premontre ist formal der Bıschof Bartholomäus Laon der Gründer, ber ble1ibt N1IC.
bischöfliche Eıgenkirche, sondern wıird Norbert und se1ıne Gemeininschaft übergeben.

1€. ebd., 351. Dieser Tustand WTr allerdings auf Dauer unhaltbar. Die biıischöf-
lıche Zustimmung WAarTr kırchenrechtlich erforderlich und endlıch erhält der Bıschof uch
dıe kırchenrechtliche Unterstellung unter das Hochstift und das alleinıge Weıherecht für
dıe Kanoniker. Das Vogteirecht für den Grafen VO  — Namur wıird beschränkt. Der Bischof
hat Oreile allerdings N1C! iın ıne bischöfliche Eıgenkirche umwandeln können.

Carolus Ludovicus HUGO, Sacrı el Canonicı Praemonstratenstis Annales, ancy
1736 Nachdr. verbode 1999, T1om 1L, Sp. 1049

S Varlarer Nr. Von 1129 ad principalem ecclesiam sanctı Pauli, YUAE est
In Mimigardevordensi Civitate, 7# multıis alıis bonis, quibus eunden locum liıheraliter
el gloriose ampliavit, etiıam ecclesiam, GUUAE est In Varlare, CU: omnibus ad AON perti-
nentibus ob Sulparı  € SUOTUM Sulque unanimi fratris Godefridi aelernam Memo-

rLiam eiusdem fratrıis, qul eodem zelo fuerat, benignissime subscripta
determinatione contradıdıt.
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aps Innozenz I1 bestätigte 1147 für Varlar nıcht NUT den Besıtz, SOIl1-

ern auch dıe Unveränderlichken der Augustinerregel, dıe frele Propst-
und ogtwa. SOWIEe das Pfarrrecht

Die Vogteı ber das Kloster Varlar und selinen Besıtz en dıie Edel-
herrn VON Horstmar VOoNn Begınn ausgeübt“”. 1197 wurde davon dıe
Vogte1l über das VO Bıschof ZUT erhobene oesie mıt TZustim-
MUNgS des es Jordan Von Varlar AUSSCHOTNIN! Sıe WaT als regımen
vıllae bereıts einmal ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts auf
Lebenszeıt Bernard VO  - Dülmen vergeben worden**. Dieses regımen
ist sıcher als Untervogte1 der eher als Te1ilvogte1 deuten.

Die verblıiebenen Vogteirechte gingen 1233 ach dem Tod Bernhards
VonNn Horstmar auf dessen Neffen Otto ber. Der versprach, selne ompe-
tenzen nıcht überschreıten, und damıt sıch ohl verhielte, gab iıhm
das obendreın och Mark®>. Ottos Tochter Beatrıx heıliratete den
Grafen Friedrich VOoNnNn Jetberg und brachte ıhm als Miıtgıft dıe Vogte1l
ber Varlar eın Miıt ihm geriet das iın Streıit und löste auf Anraten
des 1SCHNOTIS VOomn ünster seine Vogteıirechte mıt eiıner ansehnlıchen
Geldzahlung (225 ar. ab. Fortan sollte der Propst Vogt se1nN, den der
Bıschof ach selner Wahl als olchen investlerte. Die usübung der Vog-
te1 aber lag be1 den bestellten bıschöflichen offiıclati. Der Bischof Trhielt
aIiur außer einem Anerkennungszıns weıter nichts?®.

Dıie Vogteı über dıe inkorporierte Kırche VOonNn und ihre Güter
erwarb Varlar 1im Jahr 1338 Von den Herren Von R hede?”. Damals en
dıe Herren Von auch auf iıhr dortiges Patronatsrecht zugunsten VON

Varlar verzıchtet. Die mıt dem Patronatsrecht verbundene Auswahl der
Pfarrer Wal für dıe Herren VONnN schon vorher auf den Kreıls der
Varlarer Kanonıker beschränkt?®.

2%3 Sıehe BOCKHORST, Grafen VO.:  S Cappenberg (wıe Anm. on 1092 trefen
in einer Urkunde eOdOor Joseph LACOMBLET, Urkundenbuch für die Geschichte des
Niederrheins, 4, Düsseldorf 1858, Nr. 610 765), In welcher der altere Gottfried als
euge erwähnt ist, 1kbold und Bernhard | Edelherren VO]  - Horstmar| als seine Mannen
(homines e1IuUs auf.

Varlarer NT. S, datıert nach der Regilerungszeıt des münster1iıschen 1SCHOTIS
Friedrich !168)

25 Varlarer Nr. VO  - 1233
Varlarer Nr. VO  — 1265 Julı Münster (decıima 'x{ia Kalendas ug2ust1).

27 Varlarer Nr. 130 VO  — 1338 Jan. (iIn Crastıno Epyphaniae | Domin1])
1e. Werner FRESE, Kirche un Kirchengemeinde X# Gudula lın Rhede]l. Von

iıhren Anfängen bis ZU Kulturkampf, 1n Geschichte der Stadt Rhede, hg VO He1ımat-
vereın Rhede und Werner FRESE, Rhede 2000, 262-268
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7u den Kırchen, dıie dem K loster Varlar inkorporiert und er
mıiıt Varlarer Kanonıkern besetzt wurden, gehörten ohl ach 1129 dıie
St Lambertikirche in Oesie und dıie dortige St Jakobikırche, dıe der
Bischof 119 / dem Kloster tradıert hatte Nur eine Wegstunde (6 km)
üdlıch VOINl oesie Jag dıe vierte Pfarrkırche Lette, dıe mıt Varlarer
Kanonıikern besetzt wurde. eıt etwa 1197 ndlıch Varlarer Kano-
nıker auch der Bergkirche in Deventer tätıg.

ründung der Pfarre St 1KOlaus auf dem Berg oder das Priorat
Deventer

Vom Priorat St Nıkolaus auf dem Berg in Deventer ist die SCHAUC Ent-
stehungszeıt nıcht bekannt. Es scheınt, als ob och 1im Jahrhundert ein
oder Z7WEeI Kanoniker aAUus Varlar dıe Kapelle ZUT dortigen Seelsorge
berufen wurden. Miıt dem Bau der ansehnlichen und großen Kapelle hat
INan schon VOT 1197/ der 1198 begonnen, enn als ihr Dedicator wiıird 1206
Bischof Albert von Livland genannt. eın Bischofsamt trat 1198 und
vermutlich hat VOTr seinem Abgang ach Rıga dıe Kapelle auf dem Berg
geweıiht und Varlarer Kanoniker für dıe dortige Seelsorge gerufen.

ber ihre Rechte und ihren Seelsorgebezirk kam 6S mıt der Kollegı1-
atkırche St Lebuıln in Deventer einem langen Streıt, der 1206 vergl1-
chen wurde??. el Parteien ein1gten siıch VOrTWCS, ass alle bısherigen
diesbezüglichen TrKunden verbrannt werden ollten. Vermutlich
diese TKunden DC- der verfälscht Diese Fälschungen könnte 111a

DISSIg bemerken nıcht NUT den westfälischen Prämonstra-
ensern e1in tradıtiıonsreiches und gul beherrschtes Handwerk*®. Be1 der
Verbrennung dieser Schriftstücke sollte ausdrücklich keine Rücksıicht auf
lerschlıchene päpstlıche oder bischöfliche TKunden werden.
Wären s1e echt SCWESCH, ware iıhre Vernichtung gegenüber den Ausstel-
lern unerhört respektlos SCWECSCH.

ach dem Vergleıch VoNn 1206 behielt dıe alte arrt- und Kollegı1at-
kırche Lebuıin Deventer ihre VOI altersher geübte Herrschaft ber

Varlarer Nr. 1 9 Urk. von 1206
Vgl Rudoitf HIESTAND, Varlar, der Bischof VO:  - Münster un Cappenberg. Zu einem

angeblichen Orıginal Eugens ILL., in Westfälische Zeitschrift 141 (1991) 9-23, hıer
Die VO'!  - lestan!| als Fälschung entlarvte Bulle datiert Von 1142 Maı 25 (Varlarer

Nr. und in diesem Zusammenhang spricht D VOoO  — einem Fälscheratelıer, das
für Cappenberg gearbeıtet habe, ber Aufträge aus Varlar nıcht ablehnte.



Varlar an sein Priorat Deventer 55

dıe Pfarrel, und Z,Wal auch in dem umstrıttenen Bereıich, der
fortan als Seelsorgesprenge der Bergkıirche galt?*. Rein rechtlich 1eg
er 1206 keıine Abpfarrung VOT, welcher der zuständıge Bischof®? hätte
zustimmen mMuUSsSeEN uch wiırd der Varlarer Kanonıker nıcht DAStLOr, SONMN-

ern DUr sacerdos genannt. Und der für dieses Gotteshaus ın der
Urkunde verwandte Begrıff capella In ecclesia 11l SeWISS
ausdrücken, ass dıe Bergkıirche, obwohl eın sehr stattlıcher und mıt
Z7Wel Türmen bewehrter Bau, mıt diesem Vergleich och nıcht arrkKır-
che geworden ist

Der de facto abgetretene Seelsorgebezirk erstreckte sıch VO! südlıchen
Teıl des Marktes iın Deventer, den Ian Brinck nannte, bıs hın ZUT adt-

und ber dıie Sıedlungen villae Jenseıts der Mauern bıs ans östlı-
che Moor oder Venn. Die Kanonıiker VonNn St Lebu1in gestanden dem TIeS-
ter der Bergkapelle in diesem Bezırk dıe Seelsorge urc
Krankenbesuche, mıt Taufen und Beerdigen auszuüben. Allerdings durfte
der Priester NUur tätıg werden, Wenn azu Von den Gläubigen gerufen
wurde. Das ec der Gläubigen, zwıschen den Kanonıkern VOoO  z

St Lebuılin und dem Priester der Bergkapelle wählen, eZzog sich auch
auf den Bestattungsplatz. Je ach unsch konnte das der TICCdNO Von

Lebuin oder der 1IrcCANO der Bergkapelle seInN. Weıl s1e als Fihalkır-
che betrachtet wurde, behielt der Pfarrer von St Lebuıln auch eın TKUun-
diıgungsrecht im iraglıchen Bezırk estimmte Rechte WwI1e etwa die AufT-
nahme (receptio) der Brautleute und die atıon der Frauen ach ihrer
Rein1igung, wWwenn s1e. geboren hatten, verblieben be1l der Mutterkıirche.
uch durfte der Priester der Kapelle be1l seınen Besuchen nıcht seinen
Bezırk verlassen, jeden erdac der Überschreitung seiner ompe-
tenzen vermeıden. Er hatte aber das CC Schenkungen anzuneh-
INCN, dıe für Memorien gegeben wurden. Für dıe Verluste, dıe St Lebuin
AaUuUs der Abtretung des Bezırks dıe Bergkapelle entstanden, musste ıhr
Priester den Kanonıikern Von St Lebuıin Jährlıc Schilling ezahlen,
beı deren Ausbleiben ihm der kırchliche ann drohte

Unter den Zeugen dieser Urkunde steht erster Stelle der Bıschof
Albert Von Lıvland, der ausdrücklıch als dedicator der Bergkıirche
bezeichnet Wiırd, folgen der Varlarer Abt Jordanıs und der Varlarer

31 Ebd. ab australı fori, quod vulgo Brinck dicitur, reliquam partem CLVIitatis
C Ü: vıllıs exira ab Esven In australı paludis, GUAE vulgari vocabulo Vene
UNCUDAalur.

Bischof Dietrich IL VO  — Utrecht (1197/98-1212) WAarTr übrigens 1204 vVvVon Papst
Innozenz 1808 exkommunitiziert worden.
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Prior Heinrich”?, ann Walderıch, der als |Ordens]|Bruder des Varlarer
Propstes angesprochen wIrd. Er Wal der Kanonitker, der der Bergkıir-
che dıe Seelsorge wahrnahm. Denn CS ware merkwürdig, WeNnN der ort
tätıge Priester nıcht diesen Vergleich bezeugte. ach ihm folgen ın der
Zeugenreihe och ein1ıge Kanonıker der St Lebuin-Kıiırche

Es auf, WIEe stark das Wahlrecht der Gläubigen 1im umstrittenen
Bezırk betont wiırd. Das deutet auf eine Bevölkerung mıt starkem Selbst-
bewusstseıin hın, die siıch den Ansprüchen der Kanoniker VOon St Lebuıln

wıdersetzen usste. Es einem erneDblıchen Teıl reiche ern-
handelskaufleute, gul verdienende Tunfthandwerker und außerhalb der
Mauern landsıtzender del und Bauern, die eiıne prächtige Kırche
errichten und ihre an mıt Fresken ausgestalten konnten. ber nıcht s1e

C5S, dıe dıie Prämonstratenser AUSs Varlar ach Deventer gerufen hat-
ten, sondern Bischof Albert VOINl Berghövede, der dıe Bergkapelle geweınht
hatte (dedicator). Er WarTrT Domherr in Bremen SCWECSCH und wurde
1198 zwelıter Bıschof VOIl I ıyland (Rıga) Als Vertrauter des 1SCHNOTIS Phıi-
l1pp Vomn Ratzeburg, der als würdıger Jünger Norberts VonNn X anten bezeıich-
net wird?*, kannte die Prämonstratenser und rief s1ie auch ZUTr Missıonle-
rung ach Liıvland Dem Ruf folgten Kanontiker aUs den westfälischen
Stiften Cappenberg, Scheda und dem sächsischen Gottesgnaden”. Für
Deventer aber hat sıch das näher liegende Varlar gewandt.

Besitzungen des Priorats Deventer

Da ach dem Vergleich Von 1206 dıe Quellen ange schweıgen, dürfte
das Verhältnıis zwıschen der Lebuln- und Nıkolauskıirche konflıktfreı
SCWECSCH seIn. 1A90 könnte sıch das geändert aben, als aps Johannes
XIl den Dechanten der ebuin-Kıirche aufforderte, dıe VO Varlar
in der Diözese Utrecht ZU eigenen Schaden Klerikern und Laıien

Zins eingeräumten Besiıtzungen wleder dem Kloster zurückzufüh-
IC  - Diese Besitzverleihungen, selbst WEn s1e inzwıschen VO eılıgen

bestätigt wurden, selen unrechtmäßig”® Das MuUuss sıch nıcht spezıe:

S} Varlarer Nr. 13 VO  en li95 efscheint Heıinrich bereıits als Varlarer Prior; als
vormalıger Varlarer Propst wırd 1248 Aprıl E (Varlarer Nr. 22) erwähnt.

Norbert BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, Aufl., l1om. I’ Pars IL, Ber-
lın 1983, 335

35 Ebd 335 Gottesgnaden be1i Calbe Saale, km NOT! VO  — Bernburg.
Varlarer Nr. 102, Urk. VO  e 1329 Jan.
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auf Besıtzungen des Priorats Deventer bezogen aben, hat aber SEWISS
auch dıe 1im 16 Varlar scheıint mıt der Vergabe selner CGüter überhaupt
großzügıg UMSCSANSCH se1n, enn aps 1KOIlaus hatte schon 1289
mıt den gleichen Worten den Dechanten des en Doms ın ünster auf-
gefordert, VvVon Varlar ausgegebene Besiıtzungen ntier Androhung kırchlı-
cher Strafen das Kloster zurückzuführen?!.

Es wundert nıcht, WenNnn dıe Bürger der Hansestädte oesie und
Deventer untereinander auch Hausbesı1ıtz verkauften WIe 133355
Sehr interessant ist, ass 134/ Gese Mur aUus Deventer und ihre Kınder
eınen Hof in Osterwick be1 oesie das Kloster Varlar verkauften.
Den NEeEU erworbenen Besıtz ahm ıhr Sohn Stephan Mur für das
Varlar Kr War ort Konverse, also La1ıenbruder, und begüns-
tigte diıeser Verkauf geWISS auch ihn?

Das Priorat selbst esa 1369 iın Deventer das Gut Bovendorp, das
rnd ovendorp Vall Espe altershalber nıcht mehr bewiırtschaften konnte
und 65 deshalb den Prior der St Nıkolauskirche ZUr Neubesetzung
übertrug“®.

In der Deventer hatte der Prior einen Hof, der auf seinem Kamp
zwıschen den OIen Hermanns Van ervelde undel Hungerings
lag Diesen verpachtete der Prior Johann Laerschap 1395 aufgrun elınes
Übereinkommens zwıschen dem inzwıschen verstorbenen Varlarer Propst
Rembold und der Deventer Johann Van Batman“*l.

140 / strıtten sıch Mette Van Dummeren und iıhr Sohn Boterman
mıt den Eheleuten Conrad und e1| Oyng ber eıne Hufe, dıe 1m
Kırchspiel St 1KOolaus ın der Bauerscha: Weteringe lag und e1in en
des Stifts Utrecht WAarTr. Es gıing dıe Aufteilung dieser ufe ach dem
Tod der Mutter Mette*? Sıe und ihr Sohn Boterman heßen die
ufe 1409 den Bıschof Utrecht auf, der sogle1c den Priıor
Deventer damıt belehnte® Die orgen große ufe wurde in der olge

Varlarer Nr. Rom 1289 März
3 Varlarer Nr. 113; Urk VO:  — 1333 Jun1ı Die Deventer Famıiılıe epelwiıc

verkauft VOT dem Schöffengericht ın Deventer ihr Haus in Coesfeld dıie Coesfelder
Bürger Lambert Dabeke und ermann Knetwic.

Varlarer Nr. 168, Urk. VO  — 1347 Julı
Der Rückvermerk auf dem Orıginal Urk 287/) spricht VO  — Verkauf;

Varlarer Nr. 238; Regest 1ın Inventare der nıchtstaatlıchen Archıve der Provınz West-
falen, Be1ıband Regilerungsbeziırk Münster, efit Kreıls Coesfeld (Veröffentlichungen
der Hıstor. Kommissıon der Prov. Westfalen), Münster 1904, Nr. 235 161

Varlarer AA Urk. Von 1395 Febr. 11l
Varlarer Nr. 284, Urk. Von 1407 Aprıl

43 Varlarer Nr. 613, Urk Vollenhoe 1409 Jun1
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Dummermans der Botermans Schlag genannt. Ihr Besıtz und ihre Nut-
ZUNg Helen Je ZUT Hälfte dem Varlar und dem Priorat Deventer
worüber sıch der Prior Hermann de Monic“* eıne Notarıatsurkunde AauSs-

tellen ließ® Dies bezeugten der Küster Von St 1KOlaus und der MUNS-
terısche Priester Gerhard 5Swereng, der sicher in der Nıkolauskirche als
ar diente. Diıie Kapelle el Jjetzt übriıgens Klosterkırche VO

Nikolaus*®.
Vermutlich kam c Auseinandersetzungen zwıschen dem Prior und

Conrad OYyNng, der sich ın se1ner offnung auf einen |weıteren] Anteil
Dummermans Schlag getäuscht sah. Als Unterlegener hat vielleicht

darauf dem Prior ätlıch oder Urc en Unrecht angetan, jedenfalls
musste ihm Urfehde schwören“”. Eıiınen Monat später, 1im Maı 1410,
heßen und seine Tauel Izugunsten des Priorats| den Dummer-
1L1anls- der Botermans-Schlag auf?!®

1435 verkauften Gerriıt Bodynck gnt Van Dummeren und se1ıne
Schwestern dem Prior Matheus dem Vriesen und seinem Kloster den
SaNZCH Botermans Schlag”. och 1587 wurde der Prior Deventer mıiıt
dem Dommerslach Urc den Ön1g VOoNn Spanıen als Rechtsnachfolger
des 1SCHNOTS VOIN Utrecht belehnt>®.

14272 rhielt das Priorat das Erbe Bynloe in der Deventer Bauerscha:
Ockenbrocke Die Einkünfte und der daraus ZU Unterhalt
eines Priesters St Catharınen-Altar ın der Bergkırche bestimmt und
ollten als eın geistliches Benefizium betrachtet werden?). 1439 en
Heinrich und Wılhelm VOIN Vreden dem ar Johann VON Rodorpe ın
der St Nıkolaus-Kırche Deventer das Von ihrem Vater hınterlassene
| Teil-|Gut Bynloe 1im Kırchspiel Deventer verkauft und damıt dürfte dıe
Verfügung ber das Erbe dem Priorat Deventer uneingeschränkt ZUSC-
standen haben?2.

Dieser WAar 1393 Pfarrer ın Rhede SCWECSCH, sıehe Varlarer Nr. 273
45 Varlarer Nr. 288, Urk. VO  - 1409 NOov. Deventer.

Ebd ecclesie monasterLienslis sanctı Nycolaı Daventrensts.
Varlarer Nr. 290, Urk. VO!  - 1410 Aprıl 11
Varlarer Nr. 291, Urk. Von 1410 Maı Eın Begünstigter der Auflassung wıird

N1ICcC genannt Da sıch dıe Urkunde 1im Stiftsarchiv Varlar mıiıt dem Vermerk Concerniıt
prioratum In Deventer befindet, geschah dıe Auflassung selbstverständlıch zugunsten
Priorat Deventer.

Varlarer Nr. 3253; Urk. VOon 1435 März
Varlarer Nr. 461, Urk. Oldenzaal 1587 NOov.

51 Varlarer Nr. 310, Urk. Von 1492) Sept. Schenker Hessel Overeng und
Johann Von Ockenbroeck.

Varlarer Nr. 332, Urk. vVon 1439 Aprıl
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1440 gab der Prior Sweder von der Schulenborc den S10322 oltkamp
in der Deventer Bauerscha: T)oene Iyone) Van Echten und
dessen Tau Alheıt in Erbpacht>.

Im Kırchspiel Unserer Lieben TAau VOT dem Noertberger Stadttor
esa das Priorat 1478 ein Landstück, das das Deventer Schwes-
ternhaus den Elftausend Jungfrauen, Brandes der Kerstekens Haus
genannt, verpachtete>*. Dieser kleineer brachte NUTr einen rheinıschen
Comanns Gulden als aCcC ein Dennoch kam 6S ZU Streıt darüber, der
1491 geschlıchtet wurde, ass dıe Schwestern künftig anderthalb Her-
renpfun als aCcC zahlen sollten .

1478 kaufte der Prior Johann Tenckiınch eın l/2 orgen großes Saat-
land>°°. Hs lag ın der Bauerscha: Oxe des St Nıkolaus-Kirchspiels und
grenzte einen Garten des Priors. Als Zinsgut des Galgens hatte CS mıt
sechs Placken dessen Instandhaltung beigetragen?”.

In der Bauerscha JTongeren des Kırchspiels ıJhe (18 km nNnOordadlıc
VOoNn Deventer) verkauften dıe Benediktinerinnen Clarenwater 1480

das Priorat Deventer den halben Hof Hamele>®, der allerdings se1ıt
1434 mıt einer beträchtlichen Rente Von acht französiıschen cnhılden
das Kloster Wındesheim belastet War  59 FEFıgentlicher Käufer WAäTl, WI1Ie
äufiger, der Propst Varlar, der 1483 das alleinıge E1ıgentum dem
Priorat uüberlıe: weıl 6S ZU Kaufpre1s des Gutes beigetragen hatte®0
ber dıe Rente Von acht französischen chılden, dıe das Priorat aus
dem Hof Jetzt das Blaenwenbrock genannt eZ0g, gerleten der
Prior Johann von Kückelshem®! und se1ın Nachfolger Hermann Van den
Cloester mıt den nNnNabern des OoIes in Streit. Dieser wurde e1ge-
legt, ass dıe eleute Johann Van Mıddachten als amalıge ofe1gen-
umer 1im Jahr 155 / den Rentbrief den damaligen Prior Hermann von
Cloester übergaben®?.

53 Varlarer Nr. 333, Urk VO]  — 1440 Jan. SE
Varlarer Nr. 36/, Urk. VO)  —_ 1478 Juni1
Varlarer Nr. 396, Urk. Von 1491 Febr. 21
Eın Kamp in der Größe VO!  } Müdde ca m“] der 1/2 Morgen.57 Varlarer Nr. 368, Urk. VvVon 1478 Julı 31

58 Varlarer Nr. 37 Urk VO  — 1480 Okt
Varlarer Nr. 324, Urk. Von 1434 Febr. ıne Jährlıche Rente VO!  >} acht franzö-

sischen Schilden jeden Schild TeE1 Herrenpfund gerechnet, WIeE s1e der Landesherr
in Zalland als Rente aushebt

Varlarer Nr. 379, Urk Von 1483 Julı
61 1541 als Prior Deventer erwähnt.

Varlarer Nr. 444, Urk. Von 1557 Sept.
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Zu einer Interessengemeinschaft zwıschen Deventer und dem Prilorat
kam CS 1499, als der Prior der eıinen atz einräumte, auf der S1e
eine Rossmühle errichtete, dıe allerdings NUur in Notzeıten betrieben WEeTlI-

den urfte. egen ihrer Nachbarscha ZU K loster verpflichtete sıch die
al den Mühlenplatz VO Kloster arce eıne Mauer trennen, dıe
e1igens für den Prior mıt eiıner ür versehen wurde. Als Gegenleistung

63durfte das Kloster den eigenen Kornbedarf kostenlos mahlen lassen
Später fühlte sıch das Kloster Urc diese ossmühle beeinträchtigt und
er wurde 1541 mıt Johann tOr eb vereinbart, ass dıe
nıederlege und abtransportiere. Johann LOr eCc) hatte damals eıinen Hof
des Priorats gekauft, mıt dessen TIOS den angeschlagenen Finanzen des
Priıorats aufgeholfen werden sollte®*. Dıe erlagerung der ossmühle
wurde 15720 wılıeder rückgäng1g gemacht Be1 ihrer erneuten Aufstellung
versprach dıe wlıederum, das Priorat VON den Mahlkosten für das
eigenverbrauchte Korn fre1 n  ®}

Kirche, Altäare, Seelsorge

Die Uurz VOT 1200 im romanıschen Stil erbaute St Nıkolaus-Kıirche
wurde 1im Jahrhunder eiıner gotischen asılıka umgebaut und im
au{Tie der eıt urc weıtere Wandmalereıen, Weihegeschenke und
Nebenaltäre ausgeschmückt.

Ihr Hauptaltar WAar dem 1kolaus, dem Patron der Seefahrer und
Kaufleute, gewelht. Seine Namenswahl belegt dıe dominierende
der Hansekaufleute 1im Quartıier den Berg, dıe auch 1im Osthandel tätıg

Die Bauern stellten ohl den überwıegenden Anteıl der Parochi-
ancn, enn iıhnen stand PEr 14721 mıt dem Varlarer Propst und dem
Prior Von St 1kolaus, ber dıe zeıtliıche Verlegung einer Messe eI1n-
den66

Der Zeıtpunkt der rechtlichen Abpfarrung der St Nıikolauskıirche VOIN

Lebu1in ist aus der Varlarer Überlieferung nıcht fassen. rst 140 /
ist dıe ede VO 'ycolaus kerspel Berghe Vd. Deventer®!.

Varlarer Nr. 400, Urk. VO  — 1499 Maärz der
Varlarer Nr. 423, Urk. VO  — 1541 Aug
Varlarer Nr. 450, Urk. VO  — 15709 Okt F}
Varlarer Nr. 308, Urk vVon 1421 Okt. 11
Varlarer Nr. 284, Urk. VO  — 140 / Aprıl 25: uch Nr. 613 VO  — 1409 Junı 12;

Nr. 288 VOoNn 1409 NOov. 16; Nr. 291 VonN 1410 Maı
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Als zugehörige Bauerschaften®® werden in der Varlarer Überlieferung
genannt: Weteringe (140 /) mıt der oyer Mark (1409) und dıie Bauer-
schaft Oxe (1478) Der Prior WarTr gleichzeıt1ig Pastor von St Nikolaus®?
und wohnte (1435) ın einem gesonderten Pfarrhaus, das gegenüber der
Bergkıirche lag  ‚ /0 DiIie anderen Kanonıiker wohnten 1im Kloster/1.

Wıe viele Prämonstratenser ort lebten und ab Wann S1e für ihre goL-
tesdienstlichen und seelsorgliıchen ichten auch welltliıche Priester e1n-
setzten, WaTrT bislang nıcht sıcher klären, auch nıcht, seı1ıt Wann der
Vorsteher dieses kleinen Flhlalklosters den 1te Prior führte Die arla-
ICT Überlieferung erwähnt erstmals 1369 einen Prior der St Nıkolauskir-
che in Deventer”?. Für 1409 wırd Gerhard Swereng, eın Weltkleriker der
Dıözese Münster, erwähnt, dessen Aufgabe SEWISS der Diıenst einem
der vielen Altäre in der Bergkirche WAaTr.

15 Altäre soll 65 in der Kıirche gegeben haben’?, dıe sicher nıcht alle
mıt einem ständıgen Altarısten oder ar besetzt Um dıe Miıtte
des Jahrhunderts g1bt der Varlarer Propst dıe Zahl der Vıkarıen, die
Von Varlarer Prämonstratensern bedient wurden, mıt „vler der fünf“‘

74

1421 wurde der St Catharınen-Altar gegründet’-. Er WAar eine a_
mentarısche tıftung endel Sprenghers, dıe dıe Eıiınkünfte des olIes
Bynloe ZU Unterhalt des Vıkars dieses Altars schenkte. Der ar
sollte vereinbarungsgemäß ets ein redliıcher Mannn aus dem Prämonst-
ratenserorden seIn. Seine Tste Aufgabe War C5S, WIe dıe anderen Vıkare
dem Prior be1 en Gottesdiensten behilflich seInN. Am Catharınen-
ar sollte vier Messen ZU Seelenheil der Stifterin lesen, davon eine
ntier dem Hochamt/®. ber andere Messzeıten konnten der Propst, der

68 HOGENSTUN, De Bergkerk Deventer In de middeleeuwen, In: Berne 25
(1985), 111-116, PE nenn! als zugehörige Bauerschaften Hoge und Lage Wetering,
Ortele, Essen und Averlo und in Gelderland Epse. Sıe können 1206 noch nıcht alle ZU
Seelsorgebezirk der Bergkirche gehört haben. Herrn Hogenstin möchte ich dieser
Stelle uch für seiıne mündlıchen Hınwelse danken.

69 So Varlarer Nr. 373 VO  — 1480 Okt.
Varlarer Nr. 344, Urk VO  — 144 / Dez Deventer.
Varlarer Nr. 288, Urk. VOoO  — 1409 NOv. Deventer.
Varlarer Nr. 238, Urk. Von 1369 Dez.

73 HOGENSTUN, Unveröffentlichtes Vortragsmanuskript 1981, 8-10
FSHA, Bestand Varlar, kte 607 In GU d ecCciıam ecclesia SUnfL quUalour vel quin-

QUE Vicarie solıte gubernari per CAanONICOS Selu fratres dicti Ordinis monasterıl INn
Varler.

Varlarer Nr. 308, Urk. VO  > 1421 Okt 11
Vgl azu uch dıe Übertragung des Erbes Bynloe dıe S Catharınen-Vikarie

in Varlarer Nr. 310, Urk Von 1427 Sept
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Prior und dıe pfarrangehörigen Kirchspielsbauern beschließen Auffällig
ist dıe starke Posıtion des Varlarer Propstes este den ar und
redet mıt, WEn dıe Messzeıten geändert werden. Der Prior ist nachge-
ordnet und wiıird angewlesen, für dıe Gottesdienste Catharınen-Altar

SOTSCH, WEeNNn sich der VO Propst bestellte Kanoniıiker innerhalb der
ersten TreN Monate weigert, dıe Gottesdienste WI1Ee beschrieben auszufüh-
IC  = Diese tıftung endel Sprenghers wurde 1477) Urc Bıschof TIed-
rich VON Utrecht bestätigt‘”.

7Zwel Tre späater wurde die Vıkarıle St Johannıs-Ev. mıt dem Gut
Halenboem 1im Kıirchspiel Wye aUs dem acnlass endel Sprenghers
dotiert’®. Dıie wiederum umfangreiche Bewıdmung ihres Altars spricht
afür, ass Ss1e Ww1e die Catharinen-Vikarıe erst Jetzt 1ns en
gerufen wurde. Ihr ar musste den Priestern, dıe dıie MemorIien für
endel Sprengher in der St Nikolaus-Kirche feierten, zweımal 1im Jahr
estimmte Ge  eträge geben, dem Küster Zz7wel kleine eldmünzen
acken un: eiıne bestimmte Wachsmenge Wenn dıe Priester dıe
MemorIien versaäumten, sollte das eld der Bauunterhaltung der 1ko-
lauskirche diıenen.

Vermutlich schon 1im Jahrhundert ist die Vıkarıe Unserer Lieben
Tau begründet worden, deren Fundatıon gEWISS dıe Bruder-
schaft ULF beigetragen hat 1515 hatte Tau ysse eyers der
zugunsten der Vıikarıle eın Haus in der ähe der Bergkırche verkauft.
Aus diesem Haus bezogen bereıts der Prior und eın Peter Mouwyck
eınen kleinen Zıins. Interessant ist der Vorbehalt, ass dieses Haus in
welltlıcher and verbleiben müÜüsse, daraus WwW1e aUus anderen weltlichen
Häusern alle Stadtdıenste ordern können’?. nhaber der Vıikarıle WaT

Von 1515 bıs 1546 VEeT: der (07% Van Hekeren Seine Schwester (Ger-
trud und ihr Ehemann ern! Van Iye verkauften ıhm 1515 zugunsten
der Vikarıle eiıne Kornrente AaUs dem Erbe Gozelınck 1im Gericht Delden,
Bauerschaft Weden®. VerT! selbst vermachte der Vıkarıe für se1n Seel-
gedächtnıs auber einer Rente VOINl Zzwel Gulden se1n 1C be1 der 1ko-
lauskırche in der Roggenstraße lıegendes Haus. Es lag OTTt zwıschen
einem Haus der St Annen-Vikarıe der Nikolauskırche und dem Armen-
haus, das der genann Pcter Moquck gestiftet hatte och ange ach

Varlarer Nr. 318 Urk. Vomn 14722 Sept.
78 Varlarer Nr. 312; Urk. VO]  — 1423 März

Varlarer Nr. 410, Urk VO!  — 1515 Maı
Varlarer Nr. 416, Urk VO]  - 1520 Feb.
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der lutherischen Reformatıion War dıe Vıkarıle ULF ın der Bergkirche
belıebt, enn sS1e wurde och 1546 und 1548 mıt Schenkungen bedacht®!.

Um dıe Mıtte des Jahrhunderts arbeıteten wahrscheinlich sechs
Prämonstratenser und mındestens ein Weltpriester der St 1KOIlauUs-
kırche als Seelsorger®?. Das Jässt sich für die TE 44 7/48 aus ZWwel
TIKunden erschließen®>. Die eıne ist dıe VOImI Varlarer Propst dem Prior

Deventer angedrohte Exkommunikation, deren zugehörige Begleıt-
schreiben Johann on Rodorp und Johann Von Graes gerichtet
die als Prämonstratenser und Altarısten in der S{ Nıkolauskirche
bezeichnet werden. Der z1iti1erte Prıor, der 1m Pfarrhaus gegenüber der
Kırche wohnte, WAar formal geWIlSS für den Hauptaltar zuständıg. Als
welıterer Kanonıker wırd Pılgrıim Sticke genannt. In der aktuellen Sıtua-
tıon verlas dıe Mandate des Varlarer Tropstes den Prior. Da der
Propst se1ın Anschreıben 1447 selne Untergebenen (subditi) riıchtete,
könnten ber die vlier Genannten hınaus welıtere Kanonıiker auf dem Berg
gelebt en. Im folgenden Jahr 1448 wiırd och eın Kanoniker erwähnt,
der schon 144 7 in Deventer SCWCSCH se1n MUSS, weiıl ebentfalls daran
beteiligt WAaT, den Prior aus dem Amt treıben.

Kıniıge Namen der in Deventer tätıgen Kanonıker deuten auf ihre Hert-
un aus dem westlichen Münsterlan: Vreseler (de Vriese hleß er 1ın
Deventer), vVvVon Graes, Von Kükelsheim, vVon Rodorp, Von Tenckinck und
Strick Andere Namen, WI1Ie Van der Schulenborch, Van Breven, Van

Eschede, Buerse, verwelisen eher auf dıe heutigen östlıchen Nıederlande
DbZw. auf den Raum beiderseıts der heutigen Staatsgrenze. Im Zeıitraum
Von 1369 bıs 1587 lassen siıch namentlıch Kanoniıiker ermitteln, davon

Prioren. Kınige 1im und }5 Jahrhundert vorher Pfarrer iın
oder Coesfeld®+. Die Erfahrungen, die sIe ort sammelten,

sıcher unentbehrlıch, die dıfferenziertere städtische Pfarrgemeinde
von St 1KOlaus auf dem Berg leiten. Johann von Graes hat selne

81 Varlarer Nr. 426, Urk. VO  - 1546 unı 14; Nr. 4728 von 1548 Feb.
Im Jahr 144 ] werden genannt Gerhard tto alıas Werdmann aus Xanten

Prior, 1448 abgesetzter PriorT), Johann on Rodorp, Johann VO]  — Graes, Pelegrim
Stick. 1448 werden genannt: Rudolf Strick als Priıor (und WIe schon 1447 Johann Von
Rodorp, Johann Von Graes, Pelegrim Sticke), Friedrich Von Buerse und ein Weltpriester
S5weder Lüning, dieser wird WI1e der Prämonstratenser Johann Von Rodorp als Priester
der 1Öözese Utrecht bezeichnet.

Varlarer Nr. 344, Urk Deventer 1447 Dez 6; Nr. 34 7, Urk von 1448 Aug
ICSp. 1448 Maı

In Rhede der Kanoniker Dietrich (1346-1347, 1369 Prior iın Deventer) der Her-
INann de Monıik, 1393 Pfarrer in Rhede und 1409 als Priıor in Deventer. Matheus de
Vriese zuerst (1416-1418) Pfarrer in oesteld, ann 1435 Priıor in Deventer.
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Erfahrungen in Deventer gesammelt; WarTr ort zunächst CFE als
Altarıst und wıird 1499 als Prior erwähnt.

Die Vorladung ach Varlar, dıe der Prior Gerhard Otto 144 /
unbegliıchener Rechnungen und geringer Forderungen erhielt, 1eß ıhn
ohl ahnen, ass se1NeEes Amtes enthoben, bestraft und ggf. eingeker-
ert werden sollte Er hat er se1n Erscheinen verweligert.

Erst UTrZzZi1ıc ist mMIr eın Schriftstück ın dıe an! gefallen, ass
mehr 1C in diese Angelegenheıt bringt. Danach hat der Prior dıe ıhm
anvertraute Pfarre in DDeventer sSschliec geführt, worüber siıch dıe aTro-
chlanen ın Varlar beschwerten. Der darauf hın ach Varlar z1it1erte Prior
1€e' aus und galt nunmehr als ungehorsam und rebellısch Der Propst
1eß ıhn er Urc ein1ge Deventer Miıtbrüder außerhalb der fest-
sefizen Dadurch sah der Utrechter Bıschof se1ıne kırchliche Jurisdiktion
verletzt, führte den Prior wlieder ach Deventer zurück und 1e6ß se1ner-
se1Its dıe der Entführung des Priors beteiligten Varlarer Kanonıiker
gewaltsam festnehmen und auf se1lner Burg Vollenhove einkerkern. iıne
Lösegeldzahlung und offensichtlich auch das Versprechen des Propstes,
seline Diszıplinargewalt den Prior nıcht im Utrechter Biıstum aus-

zuüben®>, bewirkten deren Freilassung. Danach ernannte der Propst
11446] den Kanoniıiker Rudolf Strick als Prıior, der darauf hın Urc
den Dechanten und das Kapıtel Von St Lebuılin Deventer investliert
wurde.

Der seINES Amtes entsetzte Prior wandte sıch dıe Kurie 1ın Rom
und erreichte, ass se1in Nachfolger Rudolf Strick siıch 1im Maı 1448 VOT

dem päpstlıchen Audıtor als Beklagter rechtfertigen musste. ach der Kla-
geschrift soll mıt den Kanonıikern Peregrinus IC Friedrich VON

Buerse, Johann Von Graes, Johann von Rodorp, dem Weltkleriker SWEe-
der Lünınck SOWIe anderen Komplıizen selnen Vorgänger aus dem Amt
vertrieben haben®® Der aps hat dıe Angelegenheıt einem Rıchter ZUT

Untersuchung aufgetragen. Denn dıe „Putschisten“ hatten sıch
erufung auf dıe Exemtion des Prämonstratenserordens nıcht gescheut,
den abgesetzten Prior auf dem Weg ach Rom, Gerechtigkeıit suchte,

überfallen und ıhm das eld abzunehmen, selne Reıise unmöglıch
machen. Der Varlarer Propst ex kommunı1zıerte ihn obendreın und

tellte ihm dadurch eın welteres Hındernis in den Weg ach Kom.

Vgl azu 00S VAN DER LOO unter Mitwirkung VvVon 1ke PIES, Die Herren Stecke,
eıl Darstellung, (Schriıftenreihe des Kreisarchıvs Kleve), Geldern 1985, 708T.

Varlarer Nr. 347, Urk. VON 1448 Aug rCSP. 14458 Maı
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Die orgänge dıe Absetzung des Priors und dıe Versuche, eın
ordentliches Gerichtsverfahren verhindern, deuten auf eiıine Lockerung
des Ordenslebens, das 1im Mutterkloster Varlar 1im Jahrhundert aUuS$Ss-

gedehnte Nıederungen durchschreıten MUSSTfEe rst den Wiıttelsba-
cher Bıschöfen Ernst (1585-1612) und Ferdinand (1612-1650) und ntier
Chrıstoph ernnar: von alen (1650-1678) wurden dıe priesterliche
uCcC und der Wissensstand der Kanonıker pürbar gebessert®”. uch In
Deventer dürfte das kanoniısche en nıcht viel besser SCWECSCH seInN.
Dort ist ach dem Tode des Priors eyne Van Breven 1587 och einmal
se1n Nachfolger Johann VOon Eschede, der nıcht mehr in Deventer res1i-
dierte, mıt dem ursprünglıch Utrechtschen en Dummermans-Schlag
belehnt worden®®. Einkünfte aus dem Priorat eZzog das Mutterkloster in
Varlar nıcht mehr, CS musste stattdessen och ein1ge offene Rechnungen
Deventer Bürger begleichen. Irotzdem wahrte auch der Nachfolger Wal-
ter VvVon OVe (F 13 Aug den 1te elines Priors Deventer. Dort
verfielen derweıl dıe früheren Häuser des Priorats und der Vıkare Im
Jahr 1610 beabsıchtigte der Rat, dıe Priorel, deren Reparatur 600 bıs 700
Goldgulden kosten sollte, verkaufen. 1648 glaubte INan in Varlar,
Urc eine Supplık den spanıschen Gesandten be1 den westfälischen
Frıedensverhandlungen ın ünster och einmal eine Entschädıgung für
dıe seı1lt und mehr Jahren rückständıgen Deventrischen Einkünfte
bewirken. Das Wal eiıne gründlıche Fehleinschätzung. Tre späater
wıckelte das Kloster die etzten Forderungen VvVvon Bürgern A4US Deventer,
dıe sıch auf mehr als 2000 Gulden elıefen, auf dem Vergleichswege abii9

Summar y

I he foundıng of Varlar has be contextualızed 1rectly wıth the foundatiıons
Dy the COUNfTs of Cappenberg ın Ilbenstadt and Cappenberg (1122) Besıides fam-
11y obstacles, the exertion of inftluence Dy the bıshop of ünster interfered wıth
theır foundatıons. Ihe following foundıng phases of Varlar have be dıstın-
guished: plantatio (1122/223), tradıtio Norbert of AXanten (1123/24) and CON-

firmatio Dy the bıshop of Üünster (1129)
In 1206 pastoral distrıict round the chapel “St 1KoOolaus auf dem Berg  07 Was

cut ouf of the St Lebu1ln parısh in Deventer for the CanNnonNs regular from Varlar.

Dazu Werner FRESE, Die Bibliothek des Präüämonstratenserklosters Varlar hei Coes-
feld, 1n stfälıiısche Zeıtschrift 159 (2009), 59-90

88 Varlarer Nr. 461, Urk. VO  > 1587 NOov. Oldenzaal
FSHA, Bestand Varlar, kte 607.
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As the founder (dedicator of the chapel, Albert, bıshop of Livland, WAas involved
in theıir appoıntment. The date of the Jurıdıcal 1se parısh and PT10TYy 15
unknown. Around the mid-15% century about S1X CanNnonNs egular irom Varlar anı
perhaps SOTILIC secular cler1ıcs mınıstered ın Deventer. Around 440 the church
“St 1KOlaus auf dem Berg  27 had fıve vicarles, in the 16th CeNtury it had already

Varlar CYy had suzeraınty OVeT the gradually acquıired properties.
In 144 / the 0 18(0)88 regular in eventer chased AWaY theır pr10r in cooperatıon

ıth the provost in Varlar and trıed vilolently keep hım AaWdY from the COUTIS
of Rom. The bıshop of Utrecht WAas afraıld of violatıon of h1s Jurısdıctional
sovere1gnty and intervened. There AIC tirst S1ZNS of the declinıng monastıc dis-
cıplıne, 1C 15 recogn1zable In Varlar ell By theıir OW the CallOONs regular
could nNOoL gel Ouft of thıs low point agaın. As result of the Reformatıon and the
Spanısh-Netherlandısh Wäal in 1580 the Pr101 y went down. Its possession Wäas

Occupled Dy the LOWN government.

Werner RESEGrimmstraße
D-48149 ünster


